Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abents 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 40 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtel die einfpaltiz 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. Pf. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh 

Mittwoch und Sonna end Mittag Pränumerations⸗ 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aue ⸗ 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


4 155. Mittwoch, den 3. Oktober. 1866 


— — 
— —ͤä— = — 


Zur Situation. von jo und jo viel Türken betreffen, Man ſieht das | militäriſchen Charakter. Die Truppen in Heſſen, Naſſau 
— — hochwichtige Ereigniß mit derſelben Gleichgiltigkeit an, und Frankfurt a. M. bilden eine Diviſion unter dem 
In Hannover und Kaſſel iſt nun ebenfalls das | wie etwa den Aufſtand in Neuſeeland; und doch ſteht Namen Truppen in Heſſen. Ihr Conmandeur beißt 
Geſetz über die Vereinigung von Hannover ꝛc. mit der dieſe Angelegenheit in nahen Beziehungen zu der na⸗ Ober⸗Befehlshaber der Truppen in Heſſen. Brigade⸗ 
preußiſchen Monarchie durch die Geſetzſammlung pu- tionalen Neugeftaltung Deutſchlands. Ganz abgeſehen Verbände bilden fie einſtweilen nicht. Die Truppen 
blieirt worden, wie dies ſchon früher durch den „Stagts⸗ davon, daß die preuß. e das Prinzip berech⸗ in Hannover bleiben ihren inneren Verhältniſſen nach 
anz.“ geſchehen war. Man darf annehmen, daß nun tigter Nationalitäts⸗Beſtrebungen geceptirt hat, — ganz | MM denſelben Zuſammenhängen und Beziehungen wie 
auch die Veröffentlichung der Beſitzergreifungspatente a geſehen davon, daß die griechiſche Bevölkerung, in im Frieden. Das Gouvernement der Senaogihüiner 
ſofort erfolgen wird. Mit der Eidesleiſtung der Be⸗ der europäiſchen Türkei eine namhafte Majorität bil⸗ Schleswig⸗Holſtein bleibt aufgehoben. Das Beneral⸗ 
armten x. würde dann ein Zwiſchenzuſtand ſeinen Ab⸗ det, und deßhalb vollkommen befugt iſt, Abſtellung Commando der dort befindlichen Truppen heißt von 
ſchluß finden, welcher in den neu erworbenen Ländern | jener Mißbräuche zu verlangen, nach welchen eine An; | Tebt ab General⸗Commando über die Truppen in den 
nur ein Gefühl der Ungewißheit und des Unbehagens zahl muſelmänniſcher Satrapen in willkürlicher Weite Elb⸗Herzogthümern. Die Truppen bilden ein Divi⸗ 
nährt und welchen nicht zu verlängern im allſeitigen die Provinzen ausſaugen, ohne für Entwickelung irgend ſien in den ee unter der Benennung combinirte Divi⸗ 
Intereſſe liegt. Fa 18 eines Volks⸗Intereſſes auch nur das Allergeringſte zu | Non in den Elb⸗Herzogthümern. Die Brigaden heißen 
Bis jetzt iſt das Proviſorium namentlich in Han⸗ thun; ganz abgefehen von all dieſen Verhältniſſen, die mie, bisher erſte, veip. zweite combinirte Infanterie⸗ 

nover verwerthet worden, um allerlei dynaſtiſche Kund⸗ an ſich ſchon geneigt find Theilnahme für jene Frage Brigade und combinirte Gavallerie-Brigabe, Was die 
gebungen ins Werk zu ſetzen, für deren Organifation | zu erwecken, jo hätte man in Prenßen allen Grund, bürgerliche Verwaltung der neu hinzugekommenen Lan⸗ 

in Holſtein ſeit lange das Vorbild gegeben war. Von | die griechiſchen Angelegenheiten in den Vordergrund destheile betrifft, fo werden die be tehenden Organiſa⸗ 
einer Sehnſucht nach einer deutſchen Föderativrepublik, zu ziehen, weil durch den Orient die Aufmerkſamkeit tionen und Gewohnheiten mit Schonung behandelt 
welche nach der Vorſtellung der großdeutſchen J adifa- aller jener Mächte von Deutſchlands Entwickelung ab: werden. der fg iſt mit Unrecht beſchuldigt worden, 

len den innerſten Grund der Abneigung gegen die Ein⸗ | gelenkt werden muß, die nur zu gerne ihre Mißgunſt daß es einer ſchablonenmäßigen Verwaltung geneigt 
verleibung in Preußen bilden ſoll, iſt dieſen Kundge⸗ an unſeren nationalen Beſtrebungen durch die poſitive | Tel und eine unbedingt centraliſtiſche Tendenz verfolge. 
bungen ſo wenig in Hannover wie früher in Holſtein That documentiren möchten. Bisher allerdings konn⸗ Je mehr es ſich der Durchführung ſeines deutſchen 
etwas anzumerken, ſondern ſie treten dort wie hier le- ten Rußland und Frankreich nur in negativer Weiſe [Berufes widmet, deſto mehr ſieht es ſich darauf angewie⸗ 
diglich in der Form unterthäniger Loyalitätsverſiche⸗ | ihren Unwillen über die Concentration der deutſchen] fen, dem ehrenwerthen und gefunden Zuge communaler 
rungen an das angeſtammte Fürſtenhaus auf. So ver⸗ Kräfte in der Hand Preußens geltend machen, und ſie [Autonomie, der den „ auszeich⸗ 
hält es ſich namentlich mit der Gratulationsadre je an thaten dies, indem fie nach Kräften lähmend auf Die net, eine berechtigte Gewalt in ſeinem Staats⸗Orga⸗ 

den Kronprinzen von Hannover zu ſeinem Geburtd- | Action Preußens hei den Friedens⸗ Verhandlungen wirk. nismus einzuräumen. Die gegneriſchen Politiker, welche 
tage, die von Ort zu Ort kolportirt und neulich in ten. Die beiden Großſtaaten konnten nicht aus ihrer etwa darauf rechnen daß durch ſchroffes Centraliſtren 
Wien überreicht worden iſt. Dem Abſchluß mit Mei⸗ Reſerve herausgehen, weil ihre eigenen Angele- eine reagirende Mißſtimmung in den neuerworbenen 
ningen ift jetzt auch der mit Reuß ä. L. gefolgt, ſo | enheiten hemmend auf ihre Thatkraft gegen | Ländern erzeugt werden dürfte, werden bald ihre Täu⸗ 


daß nur der Frieden mit dem Königreich Sachſen noch reußen wirkten. Nothgedrungen werden duß⸗ ſchung inſehen. en wollen hoffen, daß es jo fein 
erzuſtellen bleibt. Das in Greiz erſcheinende Amts⸗ land und Oeſterreich ihre Aufmerkſamkeit der orienta⸗ wird.) In der Organiſation der Geri ts⸗Behörden 
(att vom 28. September bringt folgende Mittheilung: ek n Srage widmen, und die Weſtmächte können na- wird zunächſt gar feine Aenderung vorgenommen wer⸗ 
„Nach der geſtern Abend erfolgten Rückkehr der nach türlich nicht unterlaſſen, hierbei ein wachſames Auge den.: Auch das Ober⸗Apellations⸗Gericht in Celle wird 
Berlin zum Abſchluß des Friedensvertrages mit Preußen auf die Beſtrebungen der beiden öſtlichen Kaiſerſtagten einftweilen in feinen bisherigen Befugniſſen erhalten 
von hier aus nee: ge Alu en I haben. EN ng By erh, wie u werden.“ i 
man aus guter Quelle, daß der uß des Frieden er gemeinſchaftlich, und ohne Hintergedanken, ihren — won : 5 
erfolgt ift und der Austauſch der Ratifikationsurkun⸗ Anflug in unpartéiiſcher Weiſe geltend machen. Die [Brel a den Weufen Schwerin N 
den für die nächſte Zeit bevorſteht. Nach Inhalt die⸗ Stellung Preußens an der. Spitze Norddeutſchlands, en 0 
ſes Vertrages hat das hieſige Fürſtenthum eine Summe 5 er und feine günſtige finanzielle Lage, feine — Süddeutſche Blätter ſchreiben Folgendes:. Zu 
von 100,000 ler als Beitrag zur königlich preußi⸗ reundſchaft mit Italien, Bayern, Baden und eſſen, den egenwärtigen acht Provinzen des preu iſchen Staa⸗ 
ſchen Wittwen⸗ und Smnatientaie = entrichten, wo⸗ jeine uneigennützige Politik gegen Holland, Belgien tes kommen drei neue Schleswig⸗Holſtein, Hannover 
von die . n © einen ſehr beträchtlichen Theil [und Dänemard machen unſer Vaterland zu einem ges und Heſſen, letzteres mit der Hauptſtadt Kaſſel. Die 
die Hälfte, wie man ne auf ihre Privatchatoulle | Tuchten Bundesgenoſſen, zu einem gefürchteten Feinde.“ Provinz Heſſen ſoll in drei Regierungsbezirke zerfallen: 
| übernommen hat. Nach erfolgter, von fürſtlſcher Re⸗ Das „Neue Fremdenblatt“ vom 2. d. veräffent: | 1 Kaſſel, aus den bisherigen furhef ele Provinzen 
gierung ſofort zu bewirkender Sicherſtellung der Zah⸗ licht einen an die ſämmtlichen Kabinette Europas berheſſen, Niederheſſen und einem eile von Fulda, 
lung obiger Summe ſollen ‚die königlich preußiichen | abgefandten, vom 23. September datirten Proteft ſowie den Kreiſen Biedenkopf und Böhl beſtehend; 2) 
Pkkupationstruppen von gier ab- und das in Raſtatt] Hannovers gegen die Annektirung Hannovers durch Wiesbaden, dem bisherigen 8 Naſſau mit 


beefindliche fürſtſiche Militär zurückgerufen werden.“ Preußen . Prot e e sit 1 = 8 0 W dee 10d Fran zu e — 55 
— Di it Sachſen ruhen. De „In dem Prote ird die Unterſtützung aller] dem Gebiete der ta rankfurt, der kurheſſiſchen 

e e de e agen; „Nicht Mit Se Brake angerufen, Der König Geong | Brevin, Datum ehem Zheile von ast Hon. 
allein, daß di in i i n i e uvexänetätsrechte rüher baheriſchen Bezirken, der Lan grafſcha om⸗ 

1 ie von Berlin über den Auiebenejchtuß mit taaten verzichten werde und bezeichnete alle | burg, dem Bezirke Rödelheim und dem naſſauiſchen 


Sachſen lautend i i ich | auf feine y 
klingen, auch e Wien Handlungen, welche die preußiſche Regierung oder de- Amte Höchſt. Dagegen werden die e Kreiſe 


kommen allerhand Mit f ; ren Agenten dort begehen oder begehen werden, als | Schmalkalden dem Regierungsbezirke Erfurt und 
als friedlich oder 10d icbene | = pee 5 Da, Er warnt 5 welche hierbei intereſſirt Sen dem ehen unover, das 
n 


Armee hat zum größten Theile wenigſtens die älteren ſein können, und hofft von künftigen Ereigniſſen die Oberamt Meiſenheim dem Regierungsbezirke Koblenz 


Jahrgänge der Landwehr entlaſſen; die ſä Wiederherſtellung eines unabhängigen Hannovers. ugetheilt. Die neue Provinz Heſſen wird 1,387,000 
mee hält ihre Reſerven unecbiiit } en e Auwohner zählen, von denen un le 552,000 auf den 
ſehr auch die Frauen und Kinder der nuclos unterm Kaſſeler, 342,000 auf den Frankfurter und 493,000 auf 
Geemehr ſtehendenden Mannſchaften um Nelke flehen. Politiſche Rundſchau. den Wiesbadener Regierungsbezirk kommen dürften. 
Preußen berief ſeine Landwehr im Mai d. J. Sach⸗ Deutſchland. Berlin, den 2. Oktober. Die Provinz Hannover wird 1,925 900, Schleswig⸗ 
en f Be mehr dun wen Pe im Mär, Be 9 5 Ztg. oi iſt = Ren Holſtein (mit Lauenburg) 1,009,000 Bewohner zählen. 
eine Reſerven. uch annehmen, Kü. den Vorarbeiten zur Aufhebung des Salzmonopo . ABER an le 
| nig Johann warte nur auf den Zeitpunkt, wo er an | und Einführung Ager dem ganzen Zollvereine gemein⸗ 1 i Sagte! okt e 1975 wur 


der eines möglichſt zac pickt Heeres den Ein⸗ ſchaftlichen Salzſteuer eifrig beſchäftigt. Es ſollen die 5 ; in wi . 
zug N Sachen halten könne, ſo bleibt es doch vollftän- In annover und Oldenburg beſtehenden Einrichtun- N bunden a leie auf 120 10 der 
dig ſinnlos und unverſtändlich, daß noch jetzt Kriegs- gen zu grunde gelegt, die Einfuhr don Salz aus dem meet we —ê Per Plan unterliegt, nach der „K 3.5 
een erhalten. | Aurslande jevocı allgemein neliatiet MErBENL, Dr Die. | meet dur gung gelangt, mot der Genehnigung 
An dem Thatbeſtande ift um ie an 5 zweifeln, Se n A Be Br Landesvertretung, und es wird das Bubget für 
als die „Conſt. Ztg.“ ſogar einzelne? amen derer nennt, a e wird ſich nächſtens na 1867 ſchon die darauf bezüglichen Anträ thal 
1 eils morgen in ihre Hannover begeben, um ſich über die um Schutze der ißt, wi ür en 
JJ. ̃ ̃ a a dh 
daß ſächſiſche Volk am meisten zu leiden hal, dit 1Q= . df 5 ; rworbenen Länder [Gouverneurs für Hannover in der Weiſe erhalte ie 
ln zoll g A. enn jedes ſchreibt die „Zeidl. Corripdj.”: „Die Civil⸗Verwal⸗ a iniſter er Weiſe erhalten, m 
Volt aß gene Güüces ober iinglückes Schmied!“ tung wird a in Hände von Commiſſarien über⸗ an Der 2 Fe 
der „Dam. Ztg.“ wird aus Berlin Folgendes ehen, welche etwa gleiche Befugniſſe wie die Ober⸗ Ä 2 E 
Witgetbeilt: „Bu viel Gleichgiltigteit entwickelt die Die etnentchen  Oeihäftne feen ich led. 1 ee Ge a ee Vong Ge der 
eu über i i ; di A iſterial⸗Geſchäft verlegen ſie = | ix ſche Geſetzſammlung verkündet das Oele 
pa IN Preſſe gegenüber der grienkaliſchen Frage: ie verſtändlich nach den Minifterien in Berlin. Die Func. die Vereinigung . 8. mit Preußen. 


wi i 2 b 0 8 ze 
au der 1 geschlttene Hölſe tionen der General⸗Gouvernements erhalten einen rein] Geſet tritt ſofort mit der Verkündigung en Kraft 


egiſtrirung der Facta, welche abge 


— 


gen, aus welchen die Mitglieder nur die Beftätigung 


x 


von der zwingenden Nothwendigkeit des Beitritts zu 


: rüſtet man ſich ſogar auf einen Vorbereitungs- und 
drei Feſttage. 1 1 
fältig ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahnen zum Vorſchein kamen, 


Druck ausüben, der leider A 
von VBerfammlungen eingetretenen Stagnation des öf⸗ 
fentlichen Lebens bis jetzt gefehlt hat. 


gen.“ Die Kommiſſton hebt jedoch die Bedenken herz | 


die Wünſche, welche von den Ständen d 


Gegenſtände das 
dieſer Kompetenz anzugehören hat. Es; 


lamente keine Einwirkung auf die 


eventuell unter welchen Be⸗ 
uß Mecklenburgs an den deut⸗ 
freien 


Bedingungen der Anf 


2 
> 
I 
8 
2 


55 eehhönsihlaefegen erkennt die, Kommiſſion für ſehr 
dedenklich und hält dafür, daß bei den Wahlen zu dem 
künftigen definitiven Parlament eine andere Grundlage 


angenommen werde; nur die Erwägung, daß das dem⸗ 


nächſt zuſammentretende Parlament nur zur Berathung 
Des Bundesverfaſſungsentwurfs berufen werde, konnte die 
Kommiſſion bewegen, dieſe Bedenken für jetzt fallen zu 
laſſen. Es Heißt ſchließlich: „Der Zweck des von dem 
Allerhöchſten Landesherrn eingegangenen Bündnißver⸗ 
trages, welcher ausdrücklich auf die Erhaltung der äu- 
ßeren nicht nur, ſondern auch der inneren Sicherheit 
des Landes mit gerichtet iſt, läßt erwarten, daß auch 
die Fandesverfaffung, auf deren Fortbeſtehen die in⸗ 
nere Sicherheit des Landes weſentlich berüht, erhalten 
bleibe. Um dies deſto ſicherer zu erreichen, dürfte an 
die Allerhöchſten Landesherrn die Bitte zu richten ſein, 
daß Alerhöchſtdieſelben bei der definitiven Feſtſtellung 
der Bundesverfaſſung die Garantie der beſtehen Lan⸗ 
desverfaſſung durch die Bundesgewalt in geeigneter 
Weiſe berbeizuführen geruhen wollen.“ 

. Das Separatvotum der diſſentirenden Kommif- 
Kusimitglieber, empfiehlt: „Der Landtag wolle den 
degierungen ein weiteres Vorgehen auf Grund der 
Artikel 2 und 5 des Vertrages vom 21. Auguſt 1866 


wied rreten⸗ 
„Reid Die Leipziger „D. A. Z.“ fährt fortt 
auf eine beſchleunigte Ausgleichun mit greisgebung 


aller hohlen militäriſchen und diplomatiſchen Präten⸗ 


fionen zu dringen, wobei fie namentlich auch die na⸗ 


keriellen Nachtheile des Zwiſchenzuſtandes hervorhebt. 
Sie e 18 
„„Jeder Tag, um welchen der Abſchluß verzögert 
wird, ſchlägt dem Verkehr des ſächſiſchen Volkes und 
folglich dem 7 0 des Landes neue Wunden. 
Und wenn es bei ſolchen Verzögerungen ſich wirklich 
nur um Anſprüche handelt, wie etwa darum, ob der 
König von 8 be künftig noch die Offizierspatente 
für die ſächſiſche Armee vollziehen ſoll, oder der König 
von Preußen als ae Gene etwa darum, ob Sach⸗ 
ſen durch beſondere Geſandte im Auslande — dem 
Namen und Schein nach. — vertreten fein foll, oder — mit 
gau anderer Wirkſamkeit — durch Geſandte des nord⸗ 
Deuttjchen Bundes, einer Macht von 30 Millionen Ein⸗ 
WOHNEN: — wenn etwa um ſolcher Dinge willen, die 
dem Volke entweder gleichgültig ſind oder deren Da⸗ 
hingabe an ein größeres Ganzes wohl gar in ſeinem 
wohlverſtandenen Intereſſe liegt, wochen, monatelan, 
dieſer Schwebezuſtand verlängert und damit N lei 
dem Lande die doppelten Koſten der fremden Okkupa⸗ 
tion im Innern und der Erhaltung unſerer Truppen 
in der Fremde aufgebürdet werden ſollten, ſo hieße 
dies gewiß nicht das Beſte des Landes im Auge haben, 
und das Volk 1 gerechte Urſache, zu fragen, wie es 
ür eine ſolche Politik der Verzögerung 


daß Ives den, den 1. October. Die Meldung 
iß gämlich der neue Generalgouverneur für Sachen 
ar 2K. durch Aufhebung des Verbots der po⸗ 
a if he, Berſam mlun gen inauguriren werde, iſt 
ſchon in Erfüllung gegangen. Der Generallieutenant 
v. Tümpling, der jetzt interimiſtiſch das Königreich 
au Stelle des verſtorbenen Generals v. Schack ver⸗ 
waltet, hat das Verbot heute auf Antrag des Herrn 
v. Wurmb zurückgenommen. In der Veröffentlichung 
dieſer Verordnung wird zwar als Motiv angegeben, 
daß die Wahlen zum deutſchen Parlamente bevorſtäu⸗ 
den, und außerdem Ergänzungswahlen für den ſächſi⸗ 
ſchen Landtag vorzunehmen ſeien. Indeſſen ſchließt 


wird dieſes Mal nicht in Benutzung des wieder ver⸗ 


orten Oſtfrieslands wird der Tag der Wiedervereini⸗ 


dieſe Art von Motivirung, politiſche Verſammlungen 
zu andern Zwecken nicht aus und das iſt, für den Au⸗ 
genblick die Hauptſache. Das Land will da die Frie⸗ 
densverhandlungen nicht von der Stelle rücken, ſich 
vernehmbar machen und auf die ſächſiſche Regierung 
durch das allgemein ausgedrückte Verlangen nach ſchnel⸗ 
ler und vollſtändiger Verſtändigung mit Preußen den 
bei der durch das Verbot 


ALLEN. 7 Schon in den 
nächſten Tagen werden zlufforderungen zu ſolchen Kund⸗ 
gebungen im Königreiche erfolgen, und auch Dresden 


liehenen Vereinsrechtes zurückbleiben. | 
Kaſſel. 


Das „Geſetzblatt“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung vom heutigen Tage, welche das Geſetz 
vom 20. September, betreffend die Vereinigung des 
Kurfürſtenthums mit der preußiſchen Monarchie ver⸗ 
kündigt. k 

Hannover, den 28. September. 


In den Haupt⸗ 


gung mit Preußen feſtlich begangen werden. In Leer 


Da bei den Zurüſtungen in Leer viel⸗ 


nach einer neulich exlaſſenen Anordnung aber nur der 
Gebrauch von preußiſchen Fahnen geſtatlet iſt, ſo war 
man genöthigt ſich auf telegraphiſchem Wege an den 
General-⸗ Gouverneur v. Voigts-Rheetz um Abhülfe zu 
wenden, Es kam die Antwort, daß alle Flaggen, auſ⸗ 
ſer ſolche in hannoverſchen Farben, zur Anwendung 
kommen dürften, was allgemeine Befriedigung erregte. 
In Aurich, der Provinzialhauptſtadt, iſt Erleuchtung 


des Rathhauſes beſchloſſen worden, die Stadt wird 


zum 


einen Umzug unter Glockenſchall beſchloſſen, und zwar 


v. Bismarck jetzt in Ausübung bringt. 


| 


ſich aus freien Stücken anſchließen, Norden hat eben⸗ 
falls Ausſchmückung und Erleuchtung der Häuſer und 


durch ſeine ſtädtiſchen Kollegien. 

O erreich. Das Kriegsericht in Wiener Reu⸗ 
ſtadt iſt mit feinen Arbeiten fertig. Die angeklagten 
Generale find, einer Mittheilung an die „Deutſche Allg. 
Ztg.“ zufolge, freigeſprochen in der Erwägung, daß es 
ein Unglück, aber kein Verbrechen iſt, nicht das Zeug 
Befehlshaber zu haben; aber ein Offizier (vom 
Infanterie⸗Regiment Reiſchach), der nicht General iſt, 
wurde wegen ſeines Verhaltens bei Königgrätz verur⸗ 
theilt und iſt bereits erſchoſſen worden. 2 

Frank teich. Das „Journal des Debats“ erin⸗ 
nert daran, daß Graf Bismarck bereits zur Zeit des 
italieniſchen Krieges von 1859 in einem vertraulichen 
Schreiben aus Petersburg vom 12. Mat an den da⸗ 
maligen Miniſter des Auswärtigen, Hrn. v. Schleinitz, 
Kine ganze Politik dargelegt habe, und knüpft daran 
olgende Bemerkungen: „Dieſe merkwürdige und in⸗ 
tereſſante Depeſche ſcheint uns in vieler Hinſicht des⸗ 
halb beſonders beachtenswerth, weil ſie ſieben Jahre 
voraus bereits die ganze Politik zeichnet, welche Hr. 
) Hr. v. Bis⸗ 
marck hatte dieſes Programm mit kühner Hand ent⸗ 
worfen, aber mit eben ſo viel Feſtigkeit als Vorſicht, 
und diejenigen, welche die Depeſche zu der Zeit laſen, 
als ſie geſchrieben wurde, mußten ſich ſagen, daß, würde 
jemals ein ſolcher Mann die Angelegenheiten Preußens 
nach ſeinem Sinne lenken, er nicht verfehlen würde, 
irgend eine Verhandlung am Bundestage hervorzuru⸗ 
fen, in welcher er „eine Ueberſchreitung feiner Kompe⸗ 
tenzen, oder eine willkürliche Modifikation des Zweckes 
des Bundes oder eine Verletzung des Bundesvertrages“ 
erblicken könnte, und die ihm erlauben würde, den Heh⸗ 
Re) unverzüglich aufzunehmen, d. h. den Bund 
für aufgelöſt zu erklären. Und das iſt es ganz genau, 
was in der Bundestagsſitzung vom 14. Juni d. J. er⸗ 
folgt iſt. Der Bundestag hatte auf Oeſterreichs For⸗ 
derung die ſchleunige Mobiliſirung des ganzen Bun⸗ 
desheeres befohlen mit Ausnahme des preußischen Kon⸗ 
tingentes. Der Vertreter Preußens erklärte ſofort, daß 
der Beſchluß des Bundestages einer Kriegserklärung 
iR käme, daß Preußen von da an den Bruch des 

undes als vollzogen und die Bundesverfaſſung als 
aufgelöſt betrachte. Und nach dieſem negativen Siege 
hat Graf Bismarck, wie er 1859 empfohlen, zu Eiſen 
und Feuer gegriffen, um ſich Oeſterreich vom Halſe 
zu ſchaffen und zwiſchen Preußen und ſeinen deutſchen 
Nachbarn die Beziehungen herzuſtellen, welche er für 
die geeignetſten hält, um Preußens Herrſchaft in 
Deutſchland ſicher zu ſtellen. Herr v. Bismarck ſab 
in ſeiner Depeſche vom 12. Mai 1859, welche man für 
nach dem Auguſt 1866 geſchrieben halten könnte, iogar 

Nec 


voraus, daß Rußland und Frankreich ſich aba 


iv ie Greigniffe haben gezeigt, daß er 
würden, und die Exeigniſſe habe 10 * auer Ausdruck 


hatte. Dieſe Depeſche war ein, ; 
einer Gedanken, daß das, was das Weſen ihres In⸗ 


haltes bildet, beſtändig in ſeinen Unterredungen wie⸗ 
der vorkam, ſowohl in Frankfurt wie in Wien, in Pe⸗ 
tersburg wie in Paris; es gefiel ihm, dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu behandeln, und er that es mit einem Eifer, 
worüber man oft erſtaunte und der die, welche ihn 
hörten, ſagen ließ, wenn jemals Herr v. Bismarck 
Preußen regiert, ſo wird er in Deutſchland Alles auf 
den Kopf ſtellen und vielleich in Europa dazu. Alles 
das war ganz öffentlich, und wir haben ohne Furcht 
vor einem Dementi oder ſelbſt nur einer Berichtigung, 
bereits vor vier Jahren dem Herrn v. Bismarck Dies 
ſelben Ideen und dieſelben Anſichten zuſchreiben kön⸗ 
nen, welche er in ſeiner vertraulichen Depeſche, die da⸗ 
mals noch unbekannt war, aufgeſtellt hat.“ . 
— Das „Journal des Debats“ bringt einen Arti⸗ 
kel über den Kain Bismarck, Es wird darin na⸗ 
mentlich die politiſche Thätigkeit des preußiſchen Pre⸗ 
miers Dänemark und dann ſpäter Oeſterreich und dem 


nen Abſichten vollſtändig, und 


Preußep darüber exſtgunt war.“ — 


Bundestag gegenüber behandelt. Aus dem kleinen dä⸗ 
niſchen Kriege habe Herr v. Bismarck zwei Dinge ge⸗ 


lernt: die Vorzüglichkeit der preußiſchen Organiſa tion 
und Bewaffnung und dann die relative Schwäche der 
Oeſterreicher in beiden Punkten. „Und da Herr v. 
Bismarck ſowohl die Finanznoth, wie die italieniſchen 
Verlegenheiten Oeſterreichs ſehr gut kannte, fo hielt 
er den Augenblick für Preußen gekommen, als domini⸗ 
rende Macht zu ſprechen und zu handeln, nicht allein 
Oeſterreich, ſondern dem ganzen deutſchen Bunde ſei⸗ 
nen Willen aufzuerlegen und ſo den erſten Theil feines 
Programnies vom 12. Mai 1859 auszuführen.“ Auch 
heute wieder, wie ſchon vorher, betont der Verfaſſer 
des Artikels mit ganz beſonderem Nachdruck den Uüm⸗ 
ſtand, daß Herr v. Bismarck nie aus ſeinen Plänen 


ein Geheimniß gemacht habe, und daß die von ihm 


befiegten Gegner nur ihrer eigenen Sorgloſigkeit die 
Niederlage zuzuſchreiben hälten. Hr. v. Bismarck war 
aber auch don vornherein ſeiner Sache gewiß, we⸗ 
Uigſtens in Bezug auf den diplomatiſchen Verlauf. 
Der Bundesbeſchluß vom 14. Juni entſprach ſei⸗ 

denen, die ihm ihre 


Beſorgniſſe darüber ausdrückten, ſagte er: „Be⸗ 


ie“ 


s en Sie fle gezeick ir 
ruhigen Sie ſich, Alles geht ausgezeichnet.“ Weber 


den weiteren Verlauf, den die Dinge nehmen würden, 


war ex ebenfalls auch ziemlich unbeſorgt. Er kannte“ 
den ſchlechten Zuſtand der Armeen Oeſterreichs und 
des Bundes, die Langſamkeit der einzelnen Regierun⸗ 
gen und ihre Unſchlüſſigteit. Ferner verſprach er ſich 
viel von der Mitwirkung Italiens, ſei es auch nur 
um einen beträchtlichen Theil der öſterreichiſchen 
Armee im Schach zu halten. „Endlich glaubte Hr. v. 
Bismarck auf die Neutralität der drei dem Kriege 
fremden Großmächte zählen zu dürfen. Herr v. Bis⸗ 
marck hatte überall genaue Erkundigungen eingezogen 
und einige Worte, die man ihm Anfang März 1866 
berichtet hatte, ermächtigten ihn zu dein Glauben, daß 


das, was er in Dentſchland thun würde, inſofern er 


nur handle und der etwa begbſichtigten Einſprache 
die Autorität der vollzogenen Thatſachen entgegenge⸗ 
halten könnte. Die Schnelligkeit des Erfolges und 
die Größe der Reſultate haben ganz Europa über⸗ 
raſcht; wir haben geſehen, daß ſelbſt der König von 
euße Schließlich giebt 
das „Iburnal des Debatts“ zu, daß in dem Verfahren 
der preußiſchen Regierung und in den Ausführungen 
in denen Herr v. Bismarck dasſelbe zu rechtfertigen 
ſuchte, keineswegs Alles zu billigen ſei. „Wir glauben 
im Gegentheil, heißt es, daß unter dieſen Handlungen 
und Prinzipien manche find, die in keiner Beziehung 
gutgeheißen werden können; andere können vom Stande 
punkt des preußiſchen oder deutſchen Intereſſes aus 
gerechtfertigt werden, müſſen aber Europa in Aufmerk⸗ 
ſamkeit erhalten, und über andere endlich hat weder 


in Frankreich noch irgendwo Jemand das Recht, ſich 


zu beklagen.“ 5 8 

‚Großbritannien. In der Zuſammenkunft der 
Aktionäre des transatlantiſchen Telegraphen a. 27. v. 
äußerte der Vorſitzende ſeine Meinung dahin, daß in 
nicht ferner Zeit eine große Reduktion des Tarifs, 
vielleicht um die Hälfte, werde einzutreten haben. In 
55 Tagen, vom 25 Juli bis 21. September wurden 
46,045 Kſtrl. eingenommen, was einſchließlich der Sonn⸗ 
tage und andern Unterbrechungen 837 Lſtrl. per Tag 
ergiebt. Die höchſte Tageseinnahme war 2008 Pitrl. 
— Zwiſchen einer Anzahl amexikaniſcher Zeitungen 
und der e des atlantiſchen Telegraphen iſt 
eine Uehexeinkunft getroffen worden, wonach um den 


ſichtsmaßregeln der R 
die Preſſe v | Ä 
Blät ter, welche anz und gar in Händen — ‚Mepie: 


nifterien des Innern und der Finanzen aber werden 
0 befördert, 
Weiſe im 


welche jemals darin geherrſcht hat ſeit der affung 
a Serum Leue werden auf bloßen 
Verdacht ih⸗ 


rer politiſchen Meinun 


benzehn Perſonen in der Nacht arretirt und fortge⸗ 


er D . 
Perſonen arretirt. 


ward erſchoſſen, und an demſel- 
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dreißig anderen Gefangenen wurden nach den Philip⸗ 
pinen deportirt. Das Uebel kommt von der höchſten 
Stelle; die Königin weiß ſehr wohl, wie die Leute find, 
welche fie die Nation tyranniſiren läßt, deren Loyali⸗ 
tät endlich doch erſchüttert werden muß. Es kann gar 
nicht lange mehr dauern, bis eine Kriſis eintritt, welche 
den letzten noch regierenden Zweig zu den anderen ſchon 
entthronten Zweigen des bourboniſchen Hauſes wer⸗ 
fen wird. 
Nußland. Die Uebertritte Seitens der römiſch⸗ 
katholiſchen Bevölkerung zur griechiſch- orthodoxe Kirche 


haben in Littauen in letzter Zeit fo großartige Di⸗ 


menſionen angenommen, daß die Exiſtenz der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in jenem Lande ernſtlich bedroht er⸗ 
ſcheint. In der Regel ſind es jetzt ganze Gemeinden, 
die mit ihrem Pfarrer an der Spitze ihren Uebertritt 
zur ruſſiſchen Staatskirche erklären. Nach amtlicher 
Angabe betrug die Zahl ſolcher Convertirten in der 
erſten Hälfte dieſes Jahres 40,000. — In Folge der 


beſonderen Berwendung des Statthalters Graf Berg 


hat der Katſer genehmigt, daß von dem in dieſem Herbſt 
im Königreich Polen auszuhebenden Recruten wieder, 
wie im vorigen Jahr, 2000 Mann im Lande verblei⸗ 
ben und bei den im Warſchauer Militärbezirk garni⸗ 
ſonirenden Regimentern zur Ableiſtung ihrer Dienſt eit 
eingeſtellt werden dürfen. Dief 
der ländlichen Bevölkerung mit um ſo größerer Befrie⸗ 
digung ar nommen worden, als es bekannt war, daß 
die ultraruſſiſche Partei 


ſucht hatte. 

Türkei Die Juſurgeuten haben die bei Maleka 
verlorene Stellung forcirt und gleichzeitig die Höhen 
von Kreumin, welche Kauea beherrſchen, angegriffen. 
Ali Riza Paſcha warf dieſelben zurück. 
wurde der Kampf in den Bergen vo Kerumin erneuert, 
wobei Mehemet Paſcha die Poſitionen der Inſurgen⸗ 
ten erſtürmte und ihnen empfindliche Verluſte beibrachte, 


Die Inſurgemen zogen ſich in die Berge von Sphakia 
zurück. i 

kommandirt die Türken in Perſon. — Di 
diplomatiſche Miſſion Stirbey's iſt von Erfolg beglei 
tet. Der Fürſt Karl iſt difinitiv als Regent Rumä 


en 


U Die Sphakioten wollen ſich unterwerfen. Ki⸗ 
ritli 9 N 
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nieus anerkannt worden. Anfangs Oktober wird die 8 : . Bel 21 
„ . zu betreiben, und wird daher in dem Waligotskiſchen Autruge 


Juveſtitur erfolgen. Seitens Mouſtier's iſt die 
Pforte gewarnt worden, einen Hafen im ägägiſchen 
Meere an Rußland oder Amexika abzutreten. 

— Die Griechen in, Konſtantinopel haben dem 
franzöſiſchen Botſchafter Marquis de Mouſtier bei ſei⸗ 
nem Scheiden von hier eine Adreſſe überreicht. Sie 
ſprechen ihm darin ihren Dank dafür aus, daß er die 
intellektuelle Entwickelung der Chriſten im Oriente ſtets 
warm unterſtützt und namentlich ihre eigenen Beſtrebun⸗ 
en im Jutereſſe der Ausbreitung der Literatur und der 
Wiſſenſchaften im Oriente kräftig ermuthigt habe. Ferner 
heißt es in der Adreſſe: „Frankreich iſt uns theuer, 
nicht nur wegen des beſondern Schutzes, den es uns 

ets gewährt hat, ſondern auch, weil es der Brenn⸗ 
puntt der modernen Civiliſation und weil unſere Na⸗ 
tion ihre moraliſche und intellektuelle Wiedergeburt der 

erbreitung der unſterblichen Grundſätze zu danken 
bat, die es verkörpert. Wir hoff 
werde aus dieſen großen Prinzipien Vortheil ziehen, 
vorzüglich jetzt, da die hohen Geſchicke Frankreichs durch 
jene mächtige Hand geleitet werden, welche die Civili⸗ 
ſation der Völker des Mittelmeers jo trefflich beſchrie⸗ 
ben hat. Die erhabene Hand wird fortan bei der 
vollſtändigen Wiedergeburt der Nachkommen dieſer 
nämlichen Völker kräftig unterſtützt werden durch den 
ausgezeichneten Staatsmann, der die auswärtige Poli⸗ 
tik Frankreichs leiten wird und den Orient ſo gut 
kennt.“ Der Marquis erwiederte der Deputation, daß 
die moraliſche und intellektuelle Eutwicklung der helle⸗ 
niſchen Nation Frankreich am Herzen liege, daß aber 
die allgemeine Ruhe Europas ihm nicht geſtatte, revo⸗ 
lutionäre Bewegungen gegen die Türkei zu unterſtützen. 
ng —— ——— —— 
Provinzielles. 

Marienwerder, den 29. Sept. 

43 Stadt, welche ihre in den Krie N 
Aer and Söhne ſchon durch reichliche Spenden zur 
Gebllebenen 
lien, der ger 
gen auch Wee 
aus ihren Bein 
lich zu begrüßen, i a 
hörigen ein Jeſt aße tet, das mit einem Mittag 


ſo lange gewartet, weil einmal erſt jetzt 5 
C 
Nag t ſind, und andererſeits um erſt den un eim⸗ 

ichen Ga N 
ber ane dieselbe jetzt wohl als erlo Hall dont 
S. ge⸗ 


ontauer Pflaume, gänzlich mißrathen. Die wenigen 
zeitigten Früchte ſind neuerdings in Folge noch 


unerklärter Urſachen halbreif von den Bäumen gefallen, 


Am 22. d.“ 


hoffen unſere Nation 


Dieſe Anordnung iſt von imm das 2 
5 f politiſch umſichtiges und patriotiſches. 


dieſelbe zu hintertreiben ges | teier num 1 
0 konnten, und die Nothwendigkeit der fie gehorchteu, war nicht 


| 


werden das rege Intereſſe, welches die 


lungen mit Rußland wegen 2 
Prinzipien baſirten Handelevert 


terung des Handelsverkehrs mit Preußen ſehr weit g 
Verſprechungen, als aber der polniſche Aufſtand ur 


ſo daß die überaus wenigen gereiften Pflaumen einen 
enormen Preis haben. 
Czerwinsk, den 1. October. (Gr. Geſ.) Ge⸗ 
ſtern wurde unter großem Gefolge Frau v. Kries, die 
hochbetagte Stammmutter der in Weſtpreußen weit 
verzweigten Familie v. Kries zu Grabe geleitet. Der 
edle Character der Verblichenen wird derſelben in den 
Herzen aller derer, mit denen ſie in näheren und ent⸗ 


fernteren Beziehungen geſtanden, ein ehrendes Anden⸗ 


hervorgehoben zu 
Verſtorbene un⸗ 
ermüdet dem Armen⸗- und Schulweſen perſönlich bethä 
tigt hat. 


ken ſichern. Namentlich verdient 


Lokales. 

— Verſonal-Chronikz Her G. Weeſe iſt, wie die 
anderen Abgeordnetenhaus⸗Mitglie er, aus Berlin heimgekehrt. 
Wir rufen unſerem geehrten Mitbürger ein herzliches Will⸗ 
kommen zu, und diesmal um ſo freudiger, als derſelbe im 
Sinne ſeiner Wähler, zur Beſeitigung des inneren Konflikts 
redlich mitgewirkt hat. 
wie unſer Mitbürger und Abgeordneter Kreisr. Leſſe gehör⸗ 
ten der liberalen Maſorität an, welche die nationale Politik 
des Grafen v. Bismarck gutgeheißen hat und demgemäß ab⸗ 
ſtimmte. Das Verhalten der liberalen Maſorität war ein 
Vom Ab ren der 


Freiheit,“ ſo ſagen auch wis iſt nirgends die Red 
ſchen Volksvertreter haben nur gethan, was fie nicht laſſen 


ihr Werk, ſondern das 
— Kommerzielles. 


Werk des ganzen Volks“ 
Bekanntlich ſchweben die Unterhand⸗ 
bluſſes eines auf berale 
ſchon ſeit dem Jahre 
ben Regierung darum 
gegen die p ſchen In. 
in Bezug auf die 


1863. Damals, wie es der rulf 
ging, die Unkerſtützung Pren 
ſurgenten zu gewinnen, machte f 


ı wicht 


war, war fie durch die energiſchſten Vorſtellu 
zu be vegen, dieſe Verſprechungen erfüllen. die 
„Stbg. + Big.” er hört, iſt der Graf 


Bis marck entſchloffen, die Umerhandlun utem Eiſer 


zen mit er 


eine willkommene Unterſtützung feiner diplamatiſchen Bemüh⸗ 
ungen chen. 

—- Jum Verzehr. 
am Horizonte immer ſtärker- bnd dunkler heraufzogen und 
der Ausbruch des preus iſch öſlerreichiſchen Krieges nur noch eine 
Frage war, welche in wenigen Tagen definitv entf 
werden mußte, ſich die König 


— damals fu 


dere Rückſichten veranlaßt, die im v. J. gewährten, höchſt 
dankenswerthen Erleichterungen für den Verkehr durch die 
Feſtungsthore aus und in die Stadt mit den Vorſtädten und 
der Umgegend einigen Beſchränkungen zu unterwerfen. Die Mo- 
mente, welche zu dieſer Maßnahme nöthigten, find, jo glauben 
wir annehmen zu dürfen, durch die Herſtellung des Friedens 
beſeitigt, und wäre die vollſtändige Repubhkation der vor- 
jährigen Anordnung betreffs der Feſtungsthore zur Nachtzeit 
im Jutereſſe des Verkehrs dringend wünſcheuswerth. Durch 
dag Neue Kulmer-Thor z. B. iſt die Paſſage zu jeder Tages- 
it äußerſt lebhaft und doch iſt daſſelbe zur Nacht geſchloſ⸗ 
en. Wird auch das Thor dem Einlaß begehrenden geöffnet, 
ſo wird hierdurch doch ein Aufenthalt im Freien bewirkt, 


welcher in bereits ſehr kühlen Nacht mindeftens nicht angenehm 


it. Die vorbeſagte Königliche Behörde würde ſich daher die 
Bevölkerung der Stadt wie der Umgegend zu großem Dank 
verpflichten, wenn dieſelben die Güte hätte, die Erleichtekun— 
gen bezüglich der Paſſage durch die Feſtungsthore wieder 
eintreten zu laſſen, deren wir uns vor dem Juni d. J. zu 
erfreuen hatten. 

— Muſikaliſchs Am Dienſtag d. 2. d. Mts. gab der 
Pianiſt und Komponift, Herr A. Krug aus Berlin im Ar 
tushof ein Konzert, in welchem derſelbe L. v. Bethovens 
Cis-moll Sonate, Chopini's B-moll-Nocturno, ſowie Des- u. 
Es-dor Walzer, Fantaſie über Prume's Melancolie von Wilmers 
und Iundiſcher Marſch aus „die Afrikanerin“ von Lißt, vortrug. 
In unſerem Uitheil über des Konzertiſten Leiſtungen können 
wir uns ſehr kurz faſſen. Sein Spiel entſpricht vollſtändig 
und in jeder Beziehung allen Forderungen, welche man heute 
an einen Meiſter auf dem Piano zu ſtellen berechtigt ift, 
Herrn K. unterſtützte die Sängerin Frl. Galatti, gleichfalls 
aus Berlin, durch den Vortrag von 3 Geſangs-Piecen. 


*) Ludwig Bannberger „Alte Parteien und neue Zu- 
ſtände“ — eine mit feinem Witz geſchriebene, lobenswerthe 


Flugſchrift. - 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Bae Salzmonopol. Die zvolkswirthſchaftliche Ktitit 
des Salzmonopols als einer in der Erhebungsform im höch⸗ 
ſten Grade nachtheiligen Kopfſteuer dürfen wir als abgeſchloſ.⸗ 
ſen betrachten. Freunde hat daſſelbe nur noch bei Denen, 
welche mei 5935804 Kunſt der Beſteuerung beſtände darin, 
den Leuten das Geld wegzunehmen, ohne daß fie es unmit- 
telbar merken und, verſtimmt über den leicht berechneten Be. 
trag, nach der Verwendung frugen. Und die Zahl dieſer 
Beſteuerungskünſtler wird nachgerade kleiner, da ſich nicht mehr 
wegleugnen läßt, daß auch der Pfennig, der der Kaſſe un- 
merklich entzogen wird, ſchließlich fehlt, und daß ſittliche, ja- 
nitätiſche und wirthſchaftliche Wirkungen ſchlechter Beſteue. 
rungsformen vorhanden find und ſich nachweiſen laſſen, auch 
wenn der Zuſammenhang zwiſchen Urſache und Wirkung 
verſteckt iſt. Indeß iſt vor der Hand nicht wohl an eine 
Beſeitigung jeder Beſteuerung des Salzes zu denken, da es 
ſchwer ſein dürfte, einen leicht zu beſchaffenden Etſatz für den 
Einnahmeausfall zu finden. Wohl aber iſt Hoffnung nicht 
nur die der Ausbeutung der Salzſchätze, dem Salzverbrauch 
und dem Handel mit Salz ſo unverſöhulich feindſelige Form 
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| men der Salzſteuererhebung üben. 
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den verwickelten Grenzen bleiben eine Nothwendigkeit. 


Br 
des Monopols befeitigt, ſondern zugleich eine Ermäßigung des 
Steuerſatzes herbeigeführt zu ſehen. In Deutſchland treten 
für alle Beobachter die Wirkungen in den Vordergrund, 
welche die verſchiedenartigen nebeneinander beſtehenden For- 
So lange in dem einen 
Staate das Salzmonopol, in dem andern eine Salzſteuer und 
in den verſchiedenen Monopol-reſp. Steuerſtaaten verſchiedene 
Höhen der Salzpreiſe und Salzſteuern beſtehen, iſt die Durch⸗ 
führung des freien Verkehrs in Deutſchland unmöglich, und 
die ärgerlichten und hemmendſten Kontrolle- Einrichtungen an 
Bei 


der jetzt vor ſich gehenden politiſchen Umgeſtaltung wird 


Herr G. Weeſe, Herr Kreisr. Chomſe, 


hoffentlich auch die Frage des Salzmonopols in Deutſchland 
gelöft werden. Die für Preußen neu erworbenen Länder 
haben zum Theil nicht das Monopol, ſondern etue Salz- 
ſteuer. Innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes wird alſo 
die Herſtellung einer einheitlichen Form der Salzbeſteuerung 
unausweichlich und, verurtheilt, wie des Salzmon pol von 
allen Faktoren unſerer Geſetzgebung bereits iſt, kann man es 


als unzweifelhaft betrachten, daß nicht- das Monopol, ſondern - 


die Steuer die gemeinſame Erhebungsform werden wird. 
Im norddeulſchen Bunde wird man ebenfalls die Verkehrs⸗ 
freiheit voll durchführen wollen, und die gemeinſame Form 


der Salzſtener wird um fo weniger Schwierigkeiten finden, 


wenn 


de; die preußi⸗ 


mentlich mit der Verkehes 


beſchäftigt 


Anfangs Junf, als die Kriegs wolken f 


Aus 


abe ⸗Etat 


der der 
Salzſteuer angewieſen wied. G 
Vereinbarung mit den ſüddeulſchen 
ſame Salzſteuer machen. Ab en 
rläufig außerhalb des ı 
in ihrem eigenen Inte 
finden, mit d Gemeinſumen, 3 
iheit merh 


Gentralgewalt auch aüf die 
re Schwierigkeim wird die 


o, alſo na- 
es Zollvereins. 
d. 3.“ von 
en Vorarbei⸗ 
rung einer 


ia 


aid 


gebiets vollen Erun zu 
hier ſchreibt, iſt die die 
ten zur Aufhebung des 
dem ganzen Zollverein ge 
Es ſollen die 

ſtehenden Einrichtungen zu Grunde gelegt, die Einfuhr von 
Salz aus dem Aust: emein geſtastet werden. 
Der die Sal terium bearbeitende Ge⸗ 
heime Ober F I ſich nächſteus nach Hau⸗ 
nover begeben, um. fi r die zum Schuße der Salzſteuer 
beſte henden Einrichtungen zu informiken. 


—— — ͤ ñ—ͤ n —k—— 


Agio des Nuffiice Polnischen Geldes. Polniſch Pa 


129% pet. Ruſſiſch⸗ Papier 129 Ct. Klein 
20—25 pet, Groß Courant 11 —12 pCt. Al | 
10—13 pCt. Nene 6 vCl. Alte 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt 


De 


—— —— : — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 2. Oklober. Temp Wärme 11. Grad. 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll 
Den 3. Oktober. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 6 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll. 


Luftdruck 28 


1 


nere. 
Er Ein kleines dun⸗ 
Perlarenlſ beigrünes Etui, 
*— enthaltend 1 kleine 
goldene Kette mit Miniatur-Or⸗ 
denszeichen, iſt verleren gegangen, 
auf dem Wege zum Vahnhof oder 
I in der Paſſagierſtube des Bahn⸗ 
hofs, oder im Coupee 2. Klaſſe, am Sonntag, den 
30. d. Mts. Nachmittags. f 
Dem Finder ein Thaler Belohnung. 
Thorn, den 2. Oktober 1866. 
f v. Stückradt, 
N Kommandant. 
die Anmeldung und Prüfung neuer Schü- 
ler- u. Schülerinnen für die jüd. Elementar- 
und Religionsschule findet Donnerstag u. 
Freitag den 4. u. 5. d. Mts. Vormittags von 
9 —11 Uhr in meiner Wohnung statt. 
In die Elementarschule können nur Kin- 
der von 6—10 Jahren aufgenommen werden. 
Dr. M. Bahmer, 
Rabbiner... 


An das Haupt Depot der Dr. David ſon'ſchen 
Zahntropfen in Berlin. 

Auf's Neue erſuche ich ſie um ſchleunige Zu⸗ 
ſendung don 1000 Fläſchchen. Wenn Ihnen 
die ſofortige Lieferung von 100 Fl. nicht mög⸗ 
lich iſt, fo rechne ich mit Beſtimmtheit auf um⸗ 
gehende Zusendung von einigen hundert Fläſch⸗ 


— 


chen, da die Nachfrage in neueſter Zeit ſtärker 

geworden und mein Lager vollſtändig geräumt 

1 Hochachtungsvell ha 
Louis Glocke, | 


Wilhelmshöher Allee 17, in Caſſel 
General-Agent des Daubitz'ſchen Kräuter Liqueurs. 
Zu haben in Thorn bei Ernst Lambeck. 

Ich bin heute von hen 1806 zurückgekehrt. 
Thor 2. Oetober . 
bein, * en © Dr. Kutzner. 


gi 


a). DEE AL, 


a 


Am Freitag den 5. d. Mts. von Mor⸗ 
gens 9 Uhr ab ſollen auf dem Platze zwiſchen 
Mocker und dem Militair-Kirchhof 16 zurückge⸗ 
währte Landwehrpferde meiſtbietend gegen fefor- 
tige Bezahlung verkauft werden. Der Kreis lei⸗ 
ſtet keinerlei Gewähr. 

Thorn, den 3. Oktober 1866. 

Der Landrath. 


vor der Mocker ein Mobilmachungspferd meiſt— 
bietend gegen {gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß keinerlei Garantie geleiſtet 
wird. 

Thorn, den 2. Oktober 1866. 


Am 4. d. Mis. Vormittags 9 Uhr fell 


Das Kommando des Königlichen 3 Pommer⸗ 


ſchen Infauterie-Retziments Nr. 61. 


Die meinem Stiefſohn Herrmann Lud- 
wig ertheilte General-Vollmacht hat von heute 
ab keine Gültigkeit mehr. 

Johann Ott. 


— Die Aufnahme neuer Schüler in 
ge die Bürger- und Elementarſchule fin- 
E det Montag den 8. und Dienſtag den 
9. Oktober ſtatt. Zur Entgegennahme von An- 
meldungen werde ich an beiden Tagen in den 
Stunden von 9—12 Uhr Vormittags im Lokal 
der erſten Klaſſe der Bürgerſchule anweſend ſein. 
Hoebel. 


Ich erlaube mir hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich mit heutigen Tage als 


Oſen- uud Küchenſetzer 
etablirt habe. 

Ich empfehle mich unter Zuſicherung promp⸗ 
ter und reeller Bedienung einem geneigten Wohls 
wollen. 

Thorn, den 3. Oktober 1866. 

Ludwig Hanert, Töpfermeiſter. 
Am Jakobs-Thor Nr. 228. 


Meinen verehrten Gönnern und Kunden die 
ergebene Anzeige, daß ich vom Militair wieder 
entlaſſen, mein Geſchäft wie früher fortſetze, und 
bitte, das mir geſchenkte Vertrauen auch ferner⸗ 
hin gütigſt bewahren zu wollen. 

Th. Logan, Tiſchlermeiſter. 
Am innern Jakobsthor, im früher Tilk'ſchen 
Hauſe. 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaſt zu Leipzig. 
Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Vermögensbeſtand 3 1865: 
„288, hlr. 
Verſicherungsbeſtand Ende Auguſt 1866: 
9580 Perſonen verſichert mit 10,692,600 Thlr. 
Seit Beſtehen der Anſtalt wurden bezahlt: 
für verſtorbene Mitglieder .. 3,767,200 Thlr. 
für Dividende an die Verſicherten: 703,530 „ 

Dividende für 1866: 32% 
" " 1867: 32% 

Die obige Geſellſchaft, welche ſich ebenſo 
ſehr durch prompte Auszahlung der bei ihr 
verſicherten Capitalien als durch Billigkeit und 
durch ihre vortheilhaften, den Beitritt erleich⸗ 
ternden Verſicherungsbedingungen empfiehlt, über⸗ 
nimmt Verſicherungen von 100 bis 10,000 Thlr., 
worüber nähere Auskunft unentgeltlich ertheilen. 

0 Auch find die fälligen Quittungen pro 1. Oe⸗ 
tober er. bei mir in Empfang zu nehmen. 
Der Agent 
F. G. Gehrke. 


Ein ſchwarzer Darhund mit brau⸗ 
ner Bruſt und braunen Füßen auf 
den Namen Ali hörend, iſt mir am 

Sonnabend den 29. d. Mts. abhanden gekommen. 
Wer mir den Hund wiederbringt erhält eine 
angemeſſene Belohnung. Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. 
Thorn, im October 1866. 
C. A. Lechner. 
Große Gerberſtraße 289. 


. —— ̃ —˖⅛˖— - — — —ͤ——— —— — 
Vorzüglichen Leck⸗Honig a Pfd. 6 Sgr. ver 

kauft H. Thomas. 
Neuſtädter Markt Nr. 234. 


SE gänzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe 


des Hefchälls. 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich meine ſämmtlichen Moden⸗, Leinen, 
Seiden⸗ und Confectionswaaren unter dem Koſtenpreiſe. 
zöſiſche Long-Chäles und Salon-Teppiche in größter Auswahl. 


Echt fran⸗ 


Simm Leiser. 


a 
+ 
— neueſte 
— 
— 
— 
= 
— 
7 
* Bearbeitet von Dr. 
In ca 


gewöhnlichem Octas) eleg. geh. à 6 Sgr. 


See 


Dem Rathe der vortrefflichen Schrift 
„Keine Hämorrhoiden mehr!“, welche 
in der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
in Thorn für 5 Sgr. zu bekommen iſt, 8 
verdanke ich die völlige Heilung von mei— 
nen langen und ſchweren Hämorrhoidallei- = 
den und bezeuge der Wahrheit gemäß, daß 
ich mich jetzt des beſten Wohlſeins erfreue. 


5 F. Eppner, Weinhändler. 5 


olelstojetejeteleleleleloieioisieloig) 
Zur Winlerfaifon 


empfing fo eben eine reichhaltige 
Auswahl Petroleum ⸗Lam⸗ 
pen aus der Fabrik von Stob- 
Wasser in Berlin und empfiehlt 
dieſelben zur geneigten Anſicht 


Oskar Guksch, 


Deffentlicher Dank. 


a 
Die Unterzeichneten halten es für ihre Pflicht, 
ihren leidenden Mitmenſchen hiermit öffentlich be⸗ 
kannt zu geben, daß ſie ſchwer „an der Gicht“ 
darniederlagen und nur durch das Heilverfahren 
des Herrn Dr. Müller in Coburg ihre Gene- 
ſung finden konnten. Dem Herrn Dr. Müller 
bringen ſie hierdurch ihre Dankbarkeit und ganze 
Hochachtung zum Ausdrucke. 
Güntersleben, bei Würzburg den 1. Ok- 
tober 1866. 
A. Ulsamer, Lehrer. Mich. Krupp, Oeconom. 


8 


© 


Petroleum 
in beſter waſſerheller Waare empfiehlt 
Friedr. Zeidler. 


Neunangen, 
geräuch. Spickaale 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität 
Friedrich Schulz. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
keige, daß ich Culmer⸗Straße im Haufe des Hrn. 
echts-Anwalt Simmel wohne und bitte mir 

auch dort das geſchenkte Vertrauen zu bewahren. 

Gleichzeitig zeige ich einem geehrten Publi⸗ 
kum an, daß bei mir Kinder⸗Anzeige ſauber und 
geſchmackvoll nach den neueſten e gefertigt 
werden. 

Thorn, den 2. Oktober 1866. 

H. Grütter, Schneidermeiſter. 

Ein Schmiedewerkzeug iſt billig zu verkau⸗ 

fen beim Gaſtwirth Krämer in Grzywno. 


Eiergräupchen, 
Fa con- und Eiernudeln, 
beſter Qualität empfiehlt 


Benno Richter. 


Dr. F. Y. Ungewiller s 
Erdbeſchreibung und Staatenkunde 


oder geographiſch-ſtatiſtiſch-hiſtoriſches Handbuch. 
Fünfte, vermehrte und verbefjerte Auflage. 


Limburger Ra 


bugig e 


W. Hopf, 


30 Lieferungen von 4 Beg. in größtem Lexicon-Format (gleich dem Inhalte von 8 Bogen 
Dresden, Verlag von Guſtav Dietze, 

Dieſes rühmlichſt bewährte Handbuch iſt im Hinblick auf die gegenwärtigen Zeitereigniſſe 
von ganz beſonderem Intereſſe, weil es nach ſeiner Vollendung die politiſche Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands unter gleichzeitiger Berückſichtigung der bisherigen Verhältniſſe ausführlich enthalten 
wird. Sonſt und Jetzt werden ſich darin alſo anſchaulich gegenüberſtehen. 


Vorräthig in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


Bei meiner Abreiſe nach Danzig empfeble 
ich mich und die Meinigen allen lieben Bekann' 
etn zu freundlicher Erinnerung. 

Thorn, den 30. September 1866 

J. Güte, Kgl. Obergrenzeontroleur. 


Hiſche ſchottiſche Heetinge 


ſowie geräucherte bei onnenberg. 


Limburger Käſe 
in wie bisher ſchöner Qualität empfiehlt 
F Friedr. Zeidler. 
Eine tüchtige, erfahrene Köchin, die zugleich 
die Milcherei und das Federvieh verſehen ſoll, 
ſowie ein ordentliches Stubenmädchen finden fo- 
fort ein Unterkommen. Zu erfragen in der Er- 
pedition d. Bl. 


Das Perliner Möbelmagazin 
iſt durch Zuſendung auf das Reichhaltigſte aſſor⸗ 
tirt und empfehle ich die eleganteften wie einfach⸗ 
— Möbel und verſichere die billigſten Preife zu 
tellen. 


1 Erlen 1a: 
Zahnärztliche Anzeige. & 


Hiermit zur gefälligen Kenntniß ge» 8 
ehrter Patienten, daß ich beſtimmt und 8 
ſpäteſtens vom 6. Oktober an in 

Thorn, Hötel de Sanssouci 
2 1 Tr. Zimmer 6 RB 
TE für Zahnleidende zu confultiven fein 
werde. 2 

Ich kann für meine diesmalige Reiſe Sr 


in der Provinz unbedingt nur eine kurze Eh 
Zeit verwenden, und bitte daher um Ei 


recht frühzeitige Anmeldungen. 


Zahnarzt H. Vogel 
aus Berlin. 


. 
empfing und empfiehlt Eier 
It; Markt Nr. 299 zwei Tr. ift 1 Wohnung 
beſt. aus 2 zweifenſtr. und 2 einfenſtr. Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Schirmer. 1 
ſe Wohnung nebſt Zubehör und Pferdeſta 
D in der Belle⸗Etage meines Hauſes Nr. 233 
am altſt. Thor iſt zu Lermbethen Pichert. 


r rr ee 
ine kleine Wohnung iz" vermiethen. Neuft. 
Gerechteſtraße Nr. 1 . 3 
Nene Markt Nr. 145 iſt die Belletage 
oder Parterre-Wohnung nebſt Zubehör zu 


vermiethen. 


Es predigen: 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Mittwoch, den 3. Oktober Abends 6 Uhr Miſſionsbottr 
Herr Pfarrer Schnibbe. 85 hr Miſſionsbortrag 


Verantwortlicher Redakteur Eruſt Lambeck — Druck und Verlag der Nathsbuchdrucke ei von Ernſt Lambeck. 


